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Cageschronik
Ausſprache über Spag im Reichstag.
Dr. Dorten wieder auf freiem Fuße.
Vor Waffenſtillſtandsverhandlungen zwiſchen Rußland

Vund Polen.
Streikbewegung in Halle a. S.
Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Bergbauſtreik,
Waffenfunde in Braunſchweig.

Eine Wohnfſtenuer in Sicht.
e T

Zur Oſtfrage.
Zum Schutze Oſtpreußens.

Vorausſichtlich wird die interalliierte Kommiſſion der oſt
und weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiete im Laufe des heu
gen Tages den deutſchen Truppen, die ſich in der
Kegend von Raſtenburg an der Grenze des Abſtimmungs-
gehiekrs beſfinden, die Erlaubnis geben, in dieſem einzu
narſchieren, da die dort befindlichen Truppen an Zahl

gering ſind.
Vor Einſtellung der Kriegshandlungen.

e unſer Berliner Vertreter erfährt, ſind die Kampf
gen an der ruſſiſch polniſchen Front trotz Einleitung

r Waffenſtillſtandsverhandlungen noch nicht eingeſtellt wor
den. Die Moskauer Renterung hat, wie ſajon gemeldet, die
Abſicht, Breſt Litowsk als offiziellen Verhandlungsort vorzu-
ſchlagen. Gegenwärtig befinden ſich polniſche Unterhändler
heim Armeeoberkommando der roten Truppen, um über die
Einſtellung der Kampfhandlungen und die Feſtſetzung einer
demarkationslinie zu verhandeln. Man erwartet, daß die
Kampfhandlungen in zwei bis drei Tagen ruhen werden. Die
volſchewiſten ebenſo wie die Polen ſind entſchloſſen, jede Ver
lezung der getrofſenen Vereinbarungen mit Wiederaufnahme
des Kampfes zu beantworten. Von ruſſiſcher Seite aus iſt
die Bedingung geſtellt worden, daß mit Eintritt des Waffen
ſtillſiandes jede Verſtärkung der polniſchen Armee durch Trup
en und Waffenlieferungen der Alliierten zu unterbleiben hat.
Die Sowjetregierung ſei vorzüglich unterrichtet über alle der
artige Vorgänge und werde entſchiedene Maßnahmen dagegen
ergreifen, wenn verſucht werden ſollte, die Vereinbarung zu
rechen. Die Sowjetregierung verpflichtet ſich freiwillig, bei
fintritt der Waffenſtillſtandsvereinbarungen jede Truppen-
ndung nach der Front einzuſtellen.

Wien, 26 Juli. Nach einem hier eingetroffenen draht-
loſen Telegramm aus Moskau hat die Oberſte ruſſiſche
Heeresleitung in einem Funkſpruch das polniſche Ober-
bommando aufgefordert, am 30. Juli, abends 8 Uhr, auf der
traße Baranowitſchi--Breſt-Litowſk unter weißer Flagge

ſeine Unterhändler für den Waffenſtillſtand den roten Vor
huten entgegenzuſenden.

Die polniſche Delegation beſteht aus mehreren Offizieren
nd dem Vertreter des Miniſters des Jnnern. Sie iſt geſtern
in der Richtung auf Breſt-Litowſk abgereiſt. Die ruſſiſche
Oberſte Heeresleitung iſt von der Abreiſe der polniſchen Dele

a

der Außenfront. Polen ſetze ſeine Hoffnung nicht auf das
Ausland, ſondern auf ſeine Freiwilligenarmee. Daſzynski
äußerte ſich überhaupt ſehr kritiſch bezüglich der Hilfe der
Entente für Polen in der Vergangenheit und blickte auch
ſehr ſkeptiſch auf ihre Hilfe in der Zukunft. Hinſichtlich des
Eintreffens der Miſſion der Entente ſagte er: Nicht die Miſſion
benötigen wir vorerſt, ſondern Truppen und Munition. Als
im Geſpräch die Friedensbedingungen erwähnt wurden
ſtellte Daſzynski kategoriſch feſt, daß von der Abgabe Oſtgali-
ziens und Wilnas nicht die Rede ſein könne. Wilna könnte
evtl. die Hauptſtadt einer litauiſch-weißruſſiſchen Föderation
mit Anteilnahme Polens werden. Polen werde in keinem i. u hFalle Gebiete an Rußland geben, die nie zu Rußland gehört Stellung des deutſchen Reichswehrſoldaten.

Das Reichswehrgeſetz.
Der Entwurf des neuen Reichswehrgeſetzes liegt nun

mehr der Oeffentlichkeit vor und kann auf ſeine Zweckmäßtig-
keit geprüft werden. Unter den vielen Beſtimmungen des Ge
ſetzes befinden ſich aber ſolche grundlegenden Punkte nicht,
die durchaus notwendig ſind, um das Verhältnis der Reichs
wehr zu Staat und Volk zu regeln. So vermißten wir in
erſter Linie eine genaue Erklärung über die bürgerrechtliche

Es finden ſich
haben. Der engliſche Korreſpondent ſpricht von Daſzynsty als lediglich ſolche rechtlichen Beſtimmungen vor, die den Sol
von einem gewandten Diplomaten. Er meint, Daſzynski
müßte der Vorſitzende der Friedensdelegation werden.

Wilna den Litauern übergeben.
Wilna iſt von den Bolſchewiſten den Litauern

übergeben worden. Die Bolſchewiſten verhandeln mit
Litauen über den Durchmarſch ihrer Truppen nach der
oſt preußiſchen Grenze über litauiſches Gebiet

Polen als Sprungbrett des Bolſchewismus-
Nach einem Funkentelegramm aus Moskau erklärt

Trotzki auf dem Kongreß der ruſſiſchen Eiſenbahner, Polen
werde aufhören, ein Pufferſtaat zu ſein, der Rußland ent-
gegengeſetzt ſei. Es werde die rote Brücke der ſo zia

Europalen Revolution wsrdon Deshaſh ſfteigere
fieberhaft ſeine Unterſtützung Polens. Deshalb müſſe unchy
Rußland ſeine Anſtrengungen verdoppeln, um die Entente vor England geführt hat.

zu ſtellen, daß das Allruſſentumdie Tatſache
vernichtet ſei.

Wie Frankreich die deutſche Neutralitätserklärung
umgehen will.

Der „Frankf. Ztg.“ wird unter dem 24. d. Mts. aus dem
beſetzten Gebiet geſchrieben Die Franzoſen bereiten ſeit etwa
zehn Tagen eine Expedition nach Polen durch
Deutſchland vor und haben für die Ve förderung zunächſt
folgenden Ausweg gefunden: Die Transporte werden „zur
Ablöſung“ der in Oberſchleſien ſtehenden Truppen in
Marſch geſetzt. Um auch der eigenen Truppe die wirklichen
Ziele zu verſchleiern, werden die Beſatzungstruppen verſchie-
denen Formationen entnommen, Vor allem werden Artillerie
und Sanitätsperſonal geſchickt. Ein Transport von 21 Wag-
gons, der als „Sanitätszug“ bezeichnet wurde, iſt bereits abge-
gangen. Die Waggons enthielten in Wirklichkeit Munition
und Maſchinengewehre. Ein zweiter ähnlicher Trans-
port von 18 Waggons geht in den nächſten 48 Stunden ab.
Die Begleitmannſchaften beſtehen aus Unteroffizieren. Dies
ſoll jedoch erſt der Anfang ſein. Auch verlautet, daß man die
Ausſendung weit größerer Transporte im Auge hat und daß
Frankreich plane, ihren Durchmarſch, wenn die politiſche Lage
es erlaubt, auf diplomatiſchem Wege durch zuſetzen.

Das deutſch- holländiſche Kreditabkommen
in Gefahr.

rechte für die Reichswehrſoldaten fort.

ſeres Heeres gerecht wird.

daten die politiſche Betätigung verbieten und ihnen das Wahl-
recht entziehen. Demnach fallen die hervorragendſten Bürger

Um nun nicht zu dem
Eindruck zu gelangen, daß die deutſchen Soldaten Bürger
zweiten Ranges ſind, müßte ihnen während der Zeit
ihrer Zugehörigkeit zur Reichswehr eine beſondere bürger-
rechtliche Stellung zugewieſen werden. Jn dem Reichswehr-
geſetz iſt nichts davon geſagt, daß die Soldaten etwa als
Reichsbeamte zu betrachten wären, trotzdem ſie ſich in einem
ganz beſtimmten Vertragsverhältnis zum Reiche befinden.
Man könnte alſo beinahe den Eindruck haben, als ob die
Reichswehrſoldaten nichts weiter als Söldner ſind, wie man
ſie vor der allgemeinen Wehrpflicht in England hatte. Wer
die damaligen Verhältniſſe in der engliſchen Armee kennt,
weiß, daß die Söldnerſtellung des engliſchen Soldaten zu

ine Mi milttäriſchon land inDemnach hätte man in Deutſchland
allen Grund, das Reichswehrgeſetz ſo zu geſtalten, daß die
Angehörigen der Reichswehr als vollwertige Reichsbeamte
anzuſehen ſind. Allerdings bleibt die Frage offen, ob von
einer Penſionsberechtigung der Soldaten in dieſem Zuſam-
menhang geſprochen werden kann, denn nach 12 Jahren tritt
ja auf jeden Fall die Zivilverſorgungs- Berechtigung ein, und
der Soldat gelangt hiermit zu dem Beamtenrecht

Jnfolge der bevorſtehenden Aufhebung der Militärge-
richtsbarkeit iſt die Frage der Zuſtändigkeit der Zivilgerichte
vorläufig noch offen gelaſſen worden. Bei den Uebergangs-
und Schlußbeſtimmungen des Geſetzes wird jedoch das Mili
tärſtrafgeſetzbuch vom 20. Juni 1872 erwähnt und eine kleine
Aenderung daran vorgenommen. Das erſcheint etwas eigen
eigenartig, denn nach der Aufhebung der Militärgerichtsbar«
keit dürfte ſich das Militär-Strafgeſetzbuch kaum fortführen
laſſen. Darum muß das Reichswehrgeſetz noch nach dieſer
Richtung hin eine Ergänzung erfahren. Das Militärſtraf
geſetzbuch iſt zu eng verwachſen mit der allgemeinen Wehr
pflicht, als daß es jetzt nach ihrer Aufhebung und der
Schaffung eines Berufsheeres noch weiter fortgeführt wer
den könnte. Zum mindeſten wäre es notwendig, das Militär
ſtrafgeſetzbuch ſo abzuändern, daß es der Neueinrichtung un

Für die Aufrechterhaltung ge-
ordneter Zuſtände im Heere erſcheint es daher dringend not
wendig, daß die Strafbeſtimmungen für Verbrechen und Ver
gehen gegen die militäriſche Disziplin in die Zivilgerichtsbar-

gation bereits benachrichtigt worden.

Rußland uns die Grenze mit Dentſchland.
Wien, 26. Juli. Der neu ernannte Bevollmächtigte der

RNoskauer Regierung Bronſki-Warszawſki wird in den
nächſten Tagen dem Präſidenten Seitz ſeine Vollmacht über
teichen. Er äußert ſich in einer Unterredung mit einem Preſſe
vertreter darüber, daß es wahrſcheinlich zur Aufnahme von

Das Kohlenabkommen von Spaa kann unter Umſtänden
die deutſchholländiſchen Kreditbeziehungen ſehr ungünſtig be
einflüſen. Die holländiſche von der Heydt-Kerſtens-Bank in
Amſterdam bemerkt, daß es frag lich ſein dürfte, ob die Hre-
vitvorlage in Holland nicht noch in letzter Stunde ſcheitern
werde, wenn nicht von deutſcher Seite formelle bindende
Entſcheidungen hinſichtlich der Kahlenlieferungen

an gegeben t t Die n ſernLerhandlungen zwiſchen Moskau und Warſchau kommen beläuft ſich auf 1000 000 Tonnen im Jahre und iſt für unan e den Sagen ſelbſt in n r e ung dentlieger Bedeutung für die Lebensmittelbe-
wünſcht, in Warſchaun einmarſchieren zu müſſen. Es iſt eine ür Sol ährend de zen Vertrags-lächerli j o iſt. Für Soldaten iſt während der ganzen agtheke Wenn man doh ne an e r r w der eiye rſtore anrtenig zuläſſig, wenn ſich herausfſtellt,
a e, wenn man behauptet, daß wir die g emeinſa mee Lord Cecil über den Völkerbund daß de Verpflichtete zu den Perſonen gehört, die nach den
e r r rn r 7 Zgaer wird vr v G ſetz r und Ausführungsbeſtimmungen in die Wehrmachtde unſerer erſten Bedingungen die Forderung nach dem Seſetze nud Ausfuhrungsbeftinimuage evöllig uneingeſchränkten Wir ſchaftsvertehr mit dem Ierd Fotzert Coil hatte eine Derredung mit e nicht eingeſtellt werden dürfen. Sie iſt weiter gültig, wenn
Weſt it D in z Vertreter des „Petit Journal“, in der er ſich über den Völker i et -tB02 el mit Dearadatieſten und vor allem mit Deutſchland ſein. Mit den Plänen bund ausſprach. Er erklärte, daß man jeht den in Bezug auf der Verpflichtete durch rechtskräftiges Urteil mit Degradation
n glniſchen umd er franzöſſchrn Jmperialiſten, Rußland Rußland von Europa ſeit 18 Monaten begangenen Irrtum oder einer Freiheltsſtrafe von mindeſtens drei Monaten e
ch an auch wirtſchaftlich zu trennen, werden wir einſehen müßte, den Frieden einzig und allein auf militi- ſtraft wird. Dieſe Beſtimmungen weiſen deutlich darauf hir
Sutſchaſtoblrteht i Der and et n Weber ne tiſche Elemente gründen zu wollen, ohne ſich um wirtſchaftliche daß die Stellung des Soldaten als vertraglich Angeſtellter

denten nd des riſe en du ensintereſſe Beziehungen zu kümmern. Kein Menſch von gutem Willen des Reiches noch nicht ganz der Beamteneigenſchaft gleiche
kommt. Es erſcheint wirklich vom Standpunkt des Militärhätte Frankreich Elſaß-Lothringen ſtreitig machen können:

Polen durch die deutſche Neutralität beruhigt. man habe ſich auch gegen ein freies Polen nicht gewendet. polititers aus ſehr bedenklich, auf der einen Seite den Sol

di Genf, 26. Juli. Die „Ag. Havas“ meldet aus Warſchan: daten gewiſſe Bürgerrechte abzuſprechen und auf der anderen
L

keit auf geſetzlichem Wege übernommen werden. Maßgebend
dabei muß ſtets die ſtaatsbürgerliche Stellung des Soldaten
ſein, der, wie ſchon einmal betont, unter keinen Umſtänden
zum Landsknecht oder Söldner herabgewürdigt werden darf.

Der Offizier der Reichswehr muß ſich auf eine Dienſt
zeit on 25 Jahren verpflichten, während Mannſchaften und
Unteroffiziere nur für 12 Jahre ihren Vertrag innéhalien
müſſen. Es erſcheint daher unbedingt gerechtfertigt wenn
die Entlaſſungsfriſt für den Offizier auf ein Jahr feſtgeſetz

mit

Die Beſetzung der Rheinlande ſei ein zweifelhaftes Glück für
Frankreich. Man könne ein fremdes Land nicht auf die Dauerpolniſche Regierung übermittelte dem alliierten Rat die

Erklärung, daß ſie die Neutralität Deutſchlands im polniſch
ruſſiſchen Kriege anerkenne.

Der polniſche Vizepräſident zur Lage.
Warſchau, 26. Juli. Jn einer Unterredung mit einem

maliſchen Preſſevertreter ſagte der Vizepräſtdent Daf
n i u. a., daß die Einheit im Jnnern des Landes

K noch eine größere Not wendigkeit als die Einheit an I A

beſetzen, ohne ſich ſelbſt zu ſchwächen. Amerika werde niemals
in eine engliſch-franzöſiſch- amerikaniſche Allianz einwilligen

England wolle keine Allianz, nein, nür ein feſtes Ein
verſtändnis mit Frankreich. Jm Völkerbund müßte Deutſch
land und Amerika offiziell vertreten ſein. Man könne Europa

wieder aufbauen. Amerika werde ſich
em Völkerbund anſchließen, wenn dieſe

Vorläufig mü
r

hte man ohne

ohne Deutſchland ni
jedenfalls erſt ſpäter
ein feſtes Gebäude geworden iſt.

ka fertig werden.

Seite ihn als gewöhnlichen Angeftellten im Dienſte der be
waffneten Macht des Reiches zu behandeln. 38 den Solt
daten fällt daher von vornherein das ſittliche Be ußtſein der
Anerkennung der ſtaatlichen Autorität weg, denn wenn er
etwa ſo behandelt werden ſollte wie ein auf Kündigung an
geſtellter Dienſtmann, ſo verkennt er die Wichtigkeit ſeiner
Stellung als unmittelbares Organ der ſtaatlichen Gewalt des
Deutſchen Reiches



Erfreulich iſt die Beſtimmung des, Geſetzes, nach welcher
jeder Angehörige der Wehrmacht nach Maßgabe ſeiner Fähig-
keiten zu den höchſten Stellungen gelknaen kann. Damit iſt
der Strebſamkeit freie Bahn geſchaffen die gerade im mili-
täriſchen Verhältnis ein der wichtigſte Faktoren der Dienſt
frendigkeit und der Unter ehnung darſte!

Am morgigen Mittwoch wird der neue Entwurf des
Reichswehrgeſetzes dem Reichsrat zur Beratung vorliegen.
Der urſprüngliche Geſetzentwurf mußte zurückgezogen und
abgeändert werden, weil die Entente forderte, daß in dem
Geſetze eine Beſtimmung enthalten ſei, wonach die allge
meine Wehrpflich t ausdrücklich ab geſchafft iſt.
Dieſe Forderung wurde dadurch entſprochen, daß im S 1
des neuen Geſetzes ausdrücklich heißt: „Die allgmeine Wehr-
pflicht iſt abgeſchafft. Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen
ſind aufgehoben.“

aoeaeeee TSitzung des Völkerbundrats.
Reuter erfährt, daß der Völkerbund am 30. Juli in

San Sebaſtian zuſammentreten ſoll. Die Hauptverhand-
lungsfragen ſind: 1. Wirtſchaftliche Maßnahmen gegen Staa-
ten, welche unter Verletzung von Beſtimmungen, die ſie als
Mitglieder des Völkerbundes eingegangen ſind, in den Krieg
eintreten. 2. Errichtung einer ſtändigen fanitären Organi-
ſation. 3. Unterbreitung der von der IJnternationalen juriſti-
ſchen Kommiſſion im Haag und dem Jnternationglen Gerichts-
hof ausgearbeiteten Geſetzentwürfe. 4. Prüfung der Voll-
machten des Rates und der Verſammlung im Hinblick auf den
Zuſammentritt der Völkerbundverſammlung am 15. Novem-
ber. 5. Die Verantwortlichkeit des Völkerbundes, die ſich aus
den Ueberweiſungsbeſtimmungen des Friedensvertrages und

Völkerbundspaktes ergibt.
Die Kommiſſion der internationalen Juriſtenkonferenz hat

en Sekretär Anzilotti erſucht, dem Völkerbundrat am 30.
Juli einen Bericht über die Zuſammenſetzung, die Befugniſſe
und das Verfahren des ſtändigen internationalen Gerichts
hofes zu unterbreiten.

z

Marcel Hutin ſchreibt im „Echo de Paris“: Nach der
letzten Sitzung in Spaa ſprach man davon, ſich in drei Wochen
wieder zu treffen Die allgemeine Meinung war, daß man
am 10. Auguſt ſich wieder verſammeln würde. Es iſt indeſſen
wenig wahrſcheinlich. daß dieſes Datum eingehalten wird.
Millerand wird gegen den 15. Auguſt ſich auf eine längere
Tournee nach den zerſtörten Gebieten begeben, welche minde-
ſtens 2 Wochen dauern wird. Anderſeits zwingen die finan-
ziellen Abmachungen von Spaa ohne Zweifel die franzöſiſchen
ind engliſchen Unterhändler, die in Boulogne-ſur-Mer formu-
lierten Projekte etwas umznändern. Es iſt alſo ſehr
wahrſcheinlich, daß die Genfer Konferenz nicht aller
krüheſtens vor den erſten Septembertagen beginnen wird.

Millerand vor einer neuen Vertrauensfrage.
Paris, 25. Juli. Miniſterpräſident Millerand hatte

geſtern eine Unteredung mit dem radikalen Abgeordneten
Oſſola, der eine Jnterpellation über die Konferenz
von Spaa eingereicht hat. Oſſola erklärte ſich trotz des Er-
ſuchens des Miniſterpräſidenten nicht bereit, ſeine Jnterpella-
tion zurückzuziehen. Er hat ſie aufrechterhalten und Miniſter
präſident Millerand erklärte, er werde deren Vertagung im
Parlament verlangen und die Vertrauensfrage ſtellen.

Wilſon und das Teſchener Gebiet.

m e o n en gie rungen tre t d erſ p e ruch dagegen erhoben. daß die Zukunft des

Gebietes von Teſchen anders als durch Volksabſtimmung ent
ſchieden werde.

v 9
Die Entente fordert die Mobiliſierung

weiterer griechiſcher Hilfskräfte.
Die „Preßinformation“ berichtet aus Athen: Ein Er-

laß der Regierung verfügt die Einberufung ſämtli er Re
kruten und von ſechs Jahrgängen der Reſerve. Die
Athener Preſſe kritiſtert dieſe militäriſchen Maßnahmen. Sie
erfolgen auf direkte Veranlaſſungen der alliierten Regierungen
insbeſondere England und Frankreichs die weitere griechiſche
Kräfte zur Fortſetzung des Krieges in Klein-
aſien und gegen die Türken benötigen.

Straßenkämpfe in Damaskus.
Die „Times“ melden aus Kairo: Jn Damaskus

nd ſchwere Unruhen aus gebrochen. Während eines
iniſterrats gab das Kabinett dem Emir Feſſal ſeine De-

miſſion. Revolutionäre begaben ſich zum Palais und forderten
die Demifſion des Miniſteriums, ſonſt müßte Feſſal ſelbſt faſſen.
Darauf ließ Feſſal die Deputation verhaften. Eine ſtarke Er-
regung bemächtigte ſich der Stadt. Alle Geſchäfte wurden ge-
ſchloſſen. Eine große Menſchenmenge zog vor die Feſtung und
ſehte die Deputation wieder in Freiheit, ebenſo andere Gefan-
gene. Zwiſchen den Aufrührern und den Anhängern Feſſals
kam es zu mehrtägigen Straßenkämpfen.

Deutſcher Reichstag.
10. Sitzung. Montag, 26. Juli. nachmittags 5 Uhr.

ve Tribünen, das Haus und die Miniſterbank ſind ſtark
J e

Präſident Loebe gedenkt der deutſchen Abſtimmung S-
ergebniſſe in Oſtpreußen, ein Stolz und Troſt für
uns. Wir können jetzt der Abſtimmung in Oberſchleſien in
Ruhe entgegenſehen. Er gedenkt aller, die ihr Bekenntnis
zum deutſchen Vaterlande dargelegt haben. (Beifall.)

Der erſte Punkt der Tagesordnung:
Wahl des Präſidenten und Vizepräſidenten

wird gemäß dem Antrag Burlage (Ztr.) und Müller-
Franken (Soz.) durch Zurufe erledigt.
Der bisherige Präſident und der Vizepräſident werden
wiedergewählt.

Reichskanzler Fehrenbach erſtattet ſodann
Bericht über Spag

und dankt dabei dem Miniſter des Auswärtigen Doktor S i
mon s für geleiſtete Arbeit. Die Verhandlungen hätten ſich
nicht zwiſchen gleichen Parteien vollzogen, ſondern den Cha
rakter eines Diktats getragen. Zweimal ſtanden wir vor
der Frage des Abbruches der Verhandlungen. Wir haben
uns ſchließlich gefügt, aber ſowohl bei der Entwaffnungs
frage, wie bei der Kohlenfrage unſern Standpunkt gewahrt.
Segen den Einmarſch fremder Truppen gibt es nur ein
Mittel; die eingegangenen Verpflichtungen ſo ſorgfältig wie
möglich zu erfüllen.

In bezug auf die Reichswehr haben wir keine
offenen Ohren gefunden, es wurde uns nur eine Friſt von

halb vor etwaigen Putſchen oder Unruyven, die ſeht
gerade ein Verbrechen an der Nation ſeien. In den nächſten
Tagen werde eine entſprechende Geſetzesvorlage dem Haufe
zugeben. Auch in der Kohlenfrage ſind viele Sachver
ſtändige der Anſicht, daß die uns auferlegten Laſten un
möglich ſeien, aber in der Gefahr greife man zu dem letzten
Mittel, um das große Unglück des Vaterlandes zu vermeiden.
Wagen ſt müſſen herangezogen werden, um die Aufgabe zu
erfüllen.

Er dankt der Bergarbeiterſchaft für ihrevaterländiſche Kundgebung, das ſie die Laſt auf ſich nehmen,
aber desgleichen auch den Transportarbeitern, die
im Reichswirtſchaſtsrat eine öffentliche Erklärung der Bereit-
willigkeit abgegeben haben. Einem kraftvollen Volke iſt bei
Anſpannung aller Kräfte auch das Unmöglichſte ſchon möglich
geworden. Zetzt ſoll es zeigen, welche körperlichen, geiſtigen
und moraliſchen Kräfte ihm innewohnen. (Beifall.)

Miniſter des Auswärtigen Dr. Simons verweiſt zur
Unterſtützung ſeiner Ausführungen auf die vom Auswärtigen
Amt herausgegebene Denkſchriſt, die namentlich zur Entwaff
nungsfrage und zur Kohlenfrage genaue Unterlagen gibt
und auch die Stellungnahme der Sachverſtändigen enthält,

namentlich die Ausführungen der Herren Hue und Stin-
nes Er dankt im Namen des Kabinetts allen Sachver
ſtändigen für ihre hingebende Tätigkeit, für die Ergebniſſe
von Spaa aber tragen die Miniſter gemeinſam die Ver
antwortung und harren des Urteiles des Hauſes. Daß
unfere Gegner den Friedensvertrag von Verſailles außer
ordentlich ernſt nehmen, iſt uns in Spaa klar geworden. Da
heißt es nicht immer vom Schmachfrieden reden, ſondern die
Zähne ſtillſchweigend zuſammenzubeißen und ihn durch z u
führen verſuchen. Der Friede entſpricht weder dem
Waffenſtillſtand, noch dem Völkerrecht. Wir müſſen warten,
bis eine höhere Macht. die Gegner eines Beſſeren be
lehrt. Die Alliierten würden den Einmarſch ins Ruhrgebier
als einen Sprung ins Dunkle nur ſehr ungern vorgenommen
haben. aber ſie hätten es trotzdem getan, wie ihm Graf Sforza
ſelbſt geſagt habe. Was dann bei der einſetzenden Sabotaee
geſchehen werde, ſei nicht auszudenken. Er freue ſich, in dem
Botſchafter Laurent einen Mann nach Berlin bekommen zu
haben, der die wirtſchaftlichen Beziehungen mit Frankreich
wiederaufbauen wolle.

Redner kommt dann auf die Flaggen- Angelegenheit
zu ſprechen. Die franzöſiſche Botſchaft habe das Auswärtige
Amt vorher von der geplanten Feier verſtändigt. Wir waren
im Unrecht und mußten für den Streich eines Toren Genug
tunng geben, ſowie wir ſie in vielen Fällen für uns verlangt
haben. Gegen die franzöſiſche Beſandſchaft in
München habe er bereits proteſtiert, trotzdem habe Herr
Dard den bayriſchen Miniſterpräſfdenten wie Zieten aus dem
Buſch überrumpelt. Bayern ſeinerſeits wird keinen Geſandten
nach Paris ſchicken. Eine Furcht vor der bayriſchen Re
gierung wegen etwaiger Errichtung einer neuen Mainlinie
ſei abſolnt unangebracht.

Was die Verhaftung Dr. Dorten s anlange, ſo
habe er gegen derart eigenmächtige Handlungen einzelner
Regierungsſtellen kein Verftändnis. Es liegt hier unſererſeits
ein Verſtoß gegen das Völkerrecht vor. Herr Dor-
ten ſei bereits wieder unterweos nach Wiesbaden. Jn der
Kohlenfrage hat Lloyd George zu unſeren Gunſten
eingegriffen. Er hat dabei ſicher nicht an unſeren Vorteil
gedacht, aber er hat einen offenen Blick, und ich will ihm,
der jetzt krank ſein ſoll, wünſchen, daß er bald wieder herge
ſtellt ſein wird. Mit Jtalien werden ſich unſere Be
ziehungen bald wieder einrenken, da wir viele gemeinſame
Intereſſen haben. Mit Amerika befinden wir uns noch
immer im Kriegszuſtande. Ein Ende iſt vor März
nächſten Jahres nicht abzuſehen dagegen ſetzen aber den
humgnitäre- Beftfrebungen en. für die wir herzlich danken.

Wir wollen in dem ruſiſchepolniſchen Kampfe
neutral ſein, aber der Verſailler Vertrag macht uns dies
ſchwer. Wir laſſen daher keine Transporte für die beiden
Mächte durch unſer Gebiet hindurch und haben jede Ausfuhr
von Waffen und Munition dorthin unterſagt. Man hat uns
en. wir hätten die bolſchewiſtiſche Regierung jetzt
anerfannt.

Er ſehe auch nichts Schlimmes an der Sowjfetrepublik,
es werde dort eine rege Aufbautätigkeit getrieben,
die uns vielfach als Muſter dienen könne. (Zurnf links
Das habt Jhr wohl nicht erwartet. Nun hat man uns ge
raten. uns in Rußlands Arme zu werfen. um die Verſailler
Vervflichtungen los zu werden. Davor werden wir uns
hüten. Wir hätten an einem dreißigiährigen Kriege genug.
Wenn Polen ſeine künſtige Aufgabe darin fuche, keine Brücke
zwiſchen Rufland und Deutſchland zu bilden, werde es eine
höchſt unglückliche Zukunft haben. Das Gegenteil könne der
Fall ſein. wenn es eine Brücke ſein ſolle. Deutſchland habe
nichts gegen Polen. Er kommt ſodann auf Belag Khun
zut ſprechen. Nachdem das Auswärtige Amt Kenntnis von
der Anweſenheit Beka Khuns erbalten hätte. mußte es liberal
der Entente wie Ungarn gegenüber eingreifen und ihn und
ſeine Kollegen feſtnehmen. Solange die Feſtgenommenen
ſich bei uns befinden. wird ihnen nichts geſchehen. Stellt ſich
heraus, daß Bela Khun nur ein politiſcher Verbrecher iſt,
wird er dorthin gebracht werden, wohin er wünſcht. Jm
anderen Falſe wird er ausgeliefert.

Der Miniſter beſpricht die Verhandlungen im Reichs
wirtſchaftsrat, verlieſt die dort angenommene Reſolution
und appelliert an das Haus. dieſe Forderungen zu unter
ſtützen. Redner ſchließt mit einem Ausblick auf Genf wo
zwiſchen unſeren Leiſtungsfähigkeiten und den Bedürfniſſen
Frankreichs die Mitte gezogen werden müſſe, und apelliert
an das Haus, der Regierung das gleiche Vertrauen mit auf
den Weg zu geben, wie bei der Konferenz in Spaa.

Die Beſprechung wird ſodann auf morgen vertagt. Ein
Reihe kleinerer Vorlagen wird ohne Beratung in allen drei
Leſungen genehmigt.

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. Schluß 78 Uhr.

Politiſche Rundſchau
Generalſtreikbewegung in Halle.

al I 27. Juli. Eine am Vormittag von den Kommu
niſten einberufene Volksverſammlung beſchloß am Montag in
den hieſigen Betrieben über den Eintritt in den Generalſtreik
abzuſtimmen. Die Leitung der U. S. P. hat ihre Mitglieder
geſtern durch Anſchlag erſucht, gegen den Generalſtreik zu
ſtimmen. Jn den nächſten Tagen ſoll eine Volksverſammlung
der U. S. P. ſtattfinden, in der die Vorbereitungen der Ver
einsleitung den Mitgliedern zur Beſchlußfafſung unterbreitet
werden ſollen.

Verhinderte Waffendurchfuhr.
Der „B Z. a. M.“ zufolge traf am Sonnabend aus Gießen

kommend ein Transport, der für Pol war undolen b

ziere. Jn Gießen w
e negroße Menge, die gegen Weiterbeförderun ugeseinem halben Jahre zugeſtanden. Auch in der Entwaffnemng

unſeres Volkes müſſen wir den Wünſchen Entente
ſprechen, um das Mißtrauen zu beſeitigen. der entEr warne des reff

Neue Waffenfunde in Braunſchweig.
Braunſchweig, 26. Juli. Bei einer behörd icherſeitsgenommenen Unterſuchung eines Schuprere h der Sieg

heimer Straße wurde ein großes Lager belgiſcher n
ranzöſiſcher Maſchinen gewehre, unfertige Geſ h n e
ohre Maſchinengewehrteile und Handwerkszeug im Geſang

werte von mehreren Millionen Mark aufgefunden Allem a
ſchein nach gehören die Gegenſtände einer D ſſeldo rer
Firm a. die die Waren nach auswärts verſenden wollte
Das geſamte Lager wurde von der braunſchweigiſchen Regie
rung beſchlagnahmt und eine Unterſuchung eingeleitet,

Der Mittellandkanal.
Braunſchweig, 25. Juli. Sämtliche Parteien hader Landesregierung eine Interpellation eingebracht r v

mit der von der preußiſchen Regierung geforderten Kanal-
mittellinie befaßt und die Gründe geftend macht. die für
einen Anſchluß Braunſchweigs an die Südlinie ſprechen
Im Anſchluß hieran wurde an das Staafsminiſterium die
Frage, gerichtet, ob es bereit ſei, Auskunft darüber zu geben
was geſchehen ſolle, um einem einſeitigen Vorgehen Preußens
entgegenzutreten und zu erreichen, daß keine braunſchweigi-
ſchen Hoheitsrechte verletzt und ſchwere wirtſchaftliche Schäden
vom braunſchweigiſchen Lande ferngehalten werden.

Generalſtreik bei den Verſorgungsämtern in Sicht
Der in Eſſen abgehaltene Reichskongreß der Zivilange-

ſtellten bei den militäriſchen Verſorgungsämtern beſchloß, dem
Reichsarbeitsminiſterium tarifliche Forderungen zu unter
breiten. Falls dieſe Forderungen bis 5. Auguſt nicht reſtlos

angenommen ſind, ſoll der Generalſtreik bei allen Verſorgungs-
ämtern des Reiches erklärt werden.

Dr. Dorten wieder frei.
Jn der Reichstagſitzung am Montag ſprach Außenminiſter

Dr. Simon s ausführlich über die Verhaftung Dortens. Die
Verhaftung Dortens war ohne Verſtändigung des Auswär-
tigen Amtes erfolgt, das ſich aus völkerechtlichen Gründen, ge
ſtützt auf ausführliche Rechtsqutgchten gezwungen ſah, die Auf
hebung des Haftbafehls gegen Dorten zu veranlaſſen.

Es wird darauf hingewiefen, daß in den „Ordonnanzen“,
die von der Rheinlandkommiſfion mit Gefſetzeskraft erlaſſen
worden ſind, eine Beſtimmung enthalten iſt. nach der eine
Verfolgung der während des Waffenſtillſtandes begangenen
politiſchen Delikte durch die deutſchen Behörden nicht erfolgen
dürfte. Die Rheinlandskommiſſion hat die ſofortige Frei-
laſſung ihres Schützlings verlangt, und Dr. Dorten beſindet
ſich bereits wieder in Wiesbaden. Der Dorten befreundete
Fürſt ſoll der Fürſt Jſen burg ſein.

Schleunige Verabſchtedung des Ent-
waffnungsgefetzes.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt. wird das Ent
waffnungsgeſetz noch vor Beginn der Sommerferien im
Reichstag verabſchiedet werden. Die Aufforderung der Reichs
regierung zur Entwaffnung der Zivilbevökkerung wird An-
fang Auguſt erfolgen. Die zwangsweiſe Entwafnung ſetzt erſt
ſpäter gegen Ende Auguſt ein und ſoll bis zum 31. September
durchgeführt ſein.

Jn Hamburg hat die Polizei bereits mit den erſten
Nachſuchungen nach Waffen begonnen und über 6000 Ge
wehrebeſchlagnahmt. Auch in Niederſchleſien
hat man mit der Durchſuchung des Landes auf Waffen be
gonnen.

Die Regierung ſtellt Vertrauensfragen.
2Bte unſer Berliner Vertreter erfährt, wird das Reichs

kabinett im Anſchluß an die große politiſche Ausſvrache über
die Verhandlungen in Spag von ſelbſt die Vertrauensfrage
ſtellen. Von maßgebender Seite wird verßckert, daß die Um
gebung eines vollwertigen Vertrauensvotums durch den
Reichstag vor den Verhandlungen in Genf die Steklirng der
Regierung außerordentlich erſchweren kann.

Abbau der Zwangswörtſchaft.

veß Den „P. P. N.“ wird von zuſtändiger Stelle nunmehr
teſtätigt:

Mit Rügkſicht auf die erhebli ken im Zukgrde vorhandenen
Beſtände an Rohſtoffen ſomie die Mä lichkeit weiterer
Rohſtoffeinfubr zu verhältn's mäßig gieigen Weſtmarkt-
preiſen erſcheint eine Zwoanasſbaniretäafteng der Marga-
rine nicht länger erforderlich und die Deckung des
Bedarfs der Bevölkerung im freien Handel geſichert. Es wird
deshalb vom 1. Auguſt ab die bisherige Zwangsbewirtſchaf
tung der Margarine auf gehoben werden. Das Gleiche
gilt für Kunſtſpeiſefett, Speiſetalg (Roßfette von Rindvieh
und Schafen) und Speiſeöl Infolgedeſſen werden vom l.
Auguſt ab dieſe Speiſefette nicht mehr behördlich zugeteilt,
ſondern die Bevölkerung kann ihren Bedarf ohne Marken
im freien Abſatz decken.

Der Reichswirtſchaftsrat fordert eine
Wohnſteuer.

Vom Reichswirtſchaftsrat iſt der nachſtehende Antrag
angenommen und dem gemeinſamen wirtſchafts politiſchen
undſozialpolitiſchen Unterausſchuß überwieſen worden:

Die Bautätigkeit ſteht überall trotz der außeror-
dentlich großen Wohnungsnot unmittelbar vor dem Er-
liegen, weil die bereitgeſtellten Ueberteuerungszuſchüſſe in
gar keinem Verhältnis mehr ſtehen zu den ungeheuer ge
ſtiegenen Unkoſten. Damit wird, und zwar in allernächſter
Zeit, ſchwerſte Arbeitsloſigkeit auf einem ſehr großen
Wirtſchaftsgebiet ausbrechen, auf dem ſie durch richtige und
rechtzeitige Maßregeln beſtimmt zu vermeiden war. Neben
den in erſter Linie erforderlichen Vorkehrungen zur Herab-
ſetzung unberechtigt hoher Bauſtoffpreiſe müſſen Mittel be
ſchafft werden, um die Uebertenerung durch neue hohe Zu
wendungen tragbar zu machen und dadurch die Miethöhe
in den alten und den neuen Häuſern in richtige Beziehung
zu bringen. Die Reichsregierung wird deshalb auf das
dringendſte aufgefordert, damit das deutſche Wirtſchaftsleben
nicht unwiderbringlichen Schaden erleidet. die notwendigen
geſetzgeberiſchen Schritte ſofort tun, insbeſondere auch durch
ſofortige Einbringung und ſtärkſte Betreibung einer Vorlage
über eine zweckentſprechende Wohnftener.

Beiträge zur Deckung der Koſten für die
Kohlenwirtſchafts ſtellen.

Der Reichswirtſchaftsminiſter iſt ermächtigt worden, zur
Deckung der Koſten der Kohlenwirtſchaftsſtellen die ge wer b-
lichen Brennſtoffverbraucher, die im Jahresdurch-
ſchnitt oder im Durchſchnitt der Betriebsmonate minde
ſten s 10 Tonnen monatlich Brennſtoff verbrauchen,
zu Beiträgen heranzuziehen. Dieſe Beiträge dürfen ein
Drittel des Verkaufspreiſes der Brennſtoffe nicht überſteigen.
Die Ausführungsvorſchriften, die insbeſondere die Höhe der
Beitragsleiſtungen regeln werden, ergehen demnächſt.

Der Freund des Miniſterpräſtdenten.
Die Deutſchnationalen haben ſchon ſeit längerer Feil

die g desproteſtierte. Der Zug verbleibt in der Nähe vonrn bis nennen der dieiheremternng ein
t

einen ſcharfen Kampf geführt gegen die unbeillnolſa TAtif keit



haben bei
t. die ſich

an a lht, die für
ſprechen.

erium die
zu geben,
Preußens
nſchweigi-
e Schäden

in Sicht
Zivilange
hloß, dem
zu unter
cht reſtlos
ſorgungs-

en miniſter
rtens. Die
Auswär-

inden, ge
die Auf

t.

nnanzen“,
ft erlaſſen

der eine
gangenen
t erfolgen
tige Frei-
befindet
efreundete

Ent

das Ent
erien im
er Reichs
wird An-
a ſetzt erſt
September

den erſten
6000 Ge
hleſien
Paffen be

8 Reichs
ache über
nensfraqge
t die Um
durch den
ung der

nunmehr

handenen
weiterer

eſtmarft
Nargga-
ckung des
Es wird

wirtſchaf
8 Gleiche
Rindvieh
n vom l.
zugeteilt,
Narken

eine

Antrag
olitiſchen

ſchüſſe in
euer ge
ernächſter
r großen
tige und
Neben
r Herab-
ittel be
he Zu
Miethöhe
eziehung
auf das

aftsleben
vendigen
ich durch
Vorlage

die

den, zur
wer b-
res durch

tinde-rauchen,
rfen ein
rſteigen.
be der

rer Feit
Aue

des „Regierungsrats Dr.“ Grimm, des ehemaligen intimen
Freundes und Beraters des preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſters Braun, jetzigen preußiſchen Miniſterpräſidenten.
Fetzt macht das Nachrichtenblatt des deutſchen Landbundes
ſiber Herrn Grimm, der vor kurzem z wangsweiſebeur-
ſaubt worden iſt, folgende Feſtſtellungen Es hat ſich
herausgeſtellt, daß dieſer „Dr.“ gar kein Dr. iſt, daß er weder
zin Gymnaſium beſucht noch ſtudiert hat, wiederholt wegen
lnterſchlagungen vorbeſtraft und in ſeiner Heimat übel be
lenmundet iſt. Vor ſeiner Berufung ins Miniſterium hat er
ſich auch ſchon mit gefälſchten Papieren den Poſten
zires Magiſtratsaſſeſſors in Gumbinnen erſtanden und war
vährend der beſſeren kaiſerlichen Zeit alles andere als ein

Sozialiſt. Erſt die Revolution ließ ihn durch Geſinnungs
tüchtigkeit Karriere machen. Daß Grimm die Abrechnung
ber die ihm zu Agitations zwecken reichlich anvertrauten
Dienſtgelder bisher ſchuldig blieb pfeifen die Spatzen von den
Dächern.

Zum Falle Grimm ſchreiben die „P. P. N.“: Wie bekannt,
hat Crimm aus Anlaß der Vorgänge in Pommern gegen ſich
ſelbſt das Disziplingrverfahren beantragt. Dabei hat ſich
jetzt allerdings ergeben, daß ihm ſeine früheren Stellungen
bei der Verwaltungsbehörde auf Ergebnis unzutreffender Un-
terlagen übertragen worden ſind. Nach dem Ergebnis des
Disriblinarverfahrens hat Grimm freiwillig ſeinen Ab-
ſchied aus dem Staatsdienſt unter Verzicht auf alle
Rechte beanträgt und erhalten.

Ein Führer der Magdeburger Ungbhängigen als Lebens-
mittelſchieber entlarvt.

Am Sonnabend wurde der bekannte Führer der Unab-
hängigen Graſſe wegen umfangreicher. Lebensmittelſchie-
bungen verhaftet. Graſſe hat nach den bisherioen Feſt
ſtellungen es verſtanden. von der Reichsfettſtelle in Berlin in
ſeiner Eigenſchaft als Betriebsrat der Krupp-Gruſon-Werke
unter der falſchen Drohung, daß die Arbeiter verſchiedener
Magdeburger Werke ſofort in den Streik zu treten beabſich-
tieten, mehrere Waggons Schmalz erſchwindelt und
dieſe in Magdeburg unter der Hand weiter verſchoben.

Der Schiedsſpruch in der Bergarbeiter-
frage Mitteldeuntſchlands.

Halle, 27, Juli. Das geſtern nachmittag unter dem Vor-
ſitz eines Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums zuſammen
getretene Schiedsgericht fällte heute früh 4 Uhr nach 11ſtündiger
Beratung folgenden Schiedsſpruch: 1. Auf die Schichtlöhne
nach der Lohntafel des Tarifvertrages vom 17. April 1920
wird eine Zulage von 3 Mark je Schicht gewährt. Für Arbei-
terinnen und jugendliche Arbeiter 1,80 Mark je Schicht.

2. Für die Gedingearbeiter werden die Mindeſtlöhne
zuzüglich der zugeſicherten Gedingezulage um den gleichen
Yetrag erhöht, ſoweit der tatſächlich verdiente Gedingelohn
dieſen Satz überſteigt, tritt keine Lohnerhöhung ein.

Das Kindergeld wird um 1 Mark erhöht. Das Haus
tandsgeld wird für die männlichen Arbeiter um eine Mark,
für die weiblichen um 50 Pfg. erhöht.

4. Die gemäß Ziffer 1-3 zu ge währenden Zulagen treten
am 1. Juni d. J. in Kraft. Die Nachzahlung hat bis 6. Auguſt
d. J. zu erfolgen.

5. Arbeitsniederlegungen, die ſeit Kündigung der Lohn-
zafel im Zuſammenhang mit der Lohnbewegung ſtattgefun-
den haben, gelten nicht als Unterbrechung der Arbeit.

6. Mit dieſem Schiedsſpruch tritt die am 3. Juli d. J.
getroffene Vereinbarung außer Kraft.

Der Schlichtungsausſchuß hat ſich bei dieſem Schieds-
ſpruch von der Abſicht leiten laſſen, daß dadurch keine Er
höhung des Kohlenpreiſes herbeigeführt werden ſoll. Der
Schlichtungsausſchuß iſt nach den Ausführungen der Vertreter
beider Parteien der Auffaſſung, daß aus Anlaß dieſer Ab-
machungen Kürzungen der Gedingeſätze keinesfalls gemacht
werden ſollen. Der Schlichtungsausſchuß entnimmt den Aus-
führungen der Vertreter beider Parteien, daß ſie zur Durch-
zührung der Ziffern 1--4 des Schiedsſpruches für die Reviere
Oſtdeutſchland, Forſt i. L., Oberlauſitz, Kaſſel und Grube
Zophie die Gewährung einer entſprechenden wirtſchaftlichen
Hilfeleiſtung als erforderlich annahmen. Die Vertreter der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden bei den für die Kohlen
wirtſchaft verantwortlichen Stellen, die zur Einleitung der
Hilfeleiſtung nötigen Arbeiten unverzüglich beantragen.

Am Sonntag den 1. Auguſt wird eine Konferenz der
Bergarbeiter zu dieſem Schiedsſpruch Stellung nehmen. Es
liegt die Hoffnung vor, daß die Bergarbeiter, wenn auch ihre
Wünſche nicht alle erfüllt ſind, ſich angeſichts der ſchwierigen
wirtſchaftlichen Lage in der wir uns befinden, dieſen Schieds-
pruch anerkennen, ſodaß es nicht zur Störung der Produktion
kommen möchte. Die Arbeitgebervertreter werden ebenfalls
in den nächſten Tagen zu dem Schiedsſpruch Stellung nehmen.
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Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Mittwoch, den 28. Juli 1920.
Die Fleiſchmarkenausgabe für Auguſt und September

ſtndet heute für die Straßen K. bis einſchl. P. im alten Rat-
haus, Burgſtr. 1, vormittags 7—-12.30 Uhr, nachmittags 3 bis
s Uhr ſtatt.

Feſtſetzung der künftigen Monatszuckermenge.
Die auf die Auguft-Zuckermarken zu liefernde Zucker

nenge hat die Provinzial Zuckerſtelle in deburg auf 500
ramm feſtgeſeht.

Sogenanute tſchechiſche Kriegsgefangene angehalten
Wie wir hören, trafen von Cuxhaven kommend, auf

dem hieſigen Bahnhof heute zwei Züge mit ſogenannten
ſchechiſchen Kriegsgefangenen ein, die angeblich nach ihrer
deimat zurückgeführt werden ſollten. Die Mannſchaften wa
en durchweg neu eingekleidet und feldmarſchmäßig bewaffnet
ind ausgerüſtet. Die Truppen, die augenſcheinlich verkappte
Fanzöſiſche Hilfstruppen für Polen waren, ſollten hier ent
affnet und zum Teil interniert und zum anderen Teil nach
Leißenfels zurückgeleitet werden. Die Führer der Züge be
zaben ſich zur Regierung, um dort wegen des Weitertrans
ortes zu verhandeln. Jn hieſigen und Leunger Arbeiter
teiſen war bereits die Tatſache ſolcher Transporte bekannt
eworden und hatte erhebliche Erregung verurſacht.

t Marktpreiſe am kommenden Mittwoch
ſtern nachmittag um 5 Uhr tagte im Rathauſe der

liche Ausſchuß der Vertreter der Händler und Verbraucher
ir die Preisfeſtſetzung der Marktpreiſe. Herr Stadtrat

l fel eröffnete die Sitzung und ſagte u. a., daß die
icht oder Angemeſſenheitspreiſe für den hieſigen Markt,
nen der Nachbarſtädte Halle, Leipzig und Weißenfels in
mer gewiſſen Beziehung entſprechen müßten, da bei weſent
ch geringeren Preiſen eine erung der Waren in die
etreffenden Städte eine natürl wäre. darAgende Preisfeſtſetung für geg Aintwegr

folgendes Ergebnis Heidelbeeren 1.80 Mk. bis
NMk., Preißelbeeren Pfd. 1.50 bis 2.50 Mk. Bohnen Pro
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nicht über 60 Pfg., Karotten Bd. 60 Pfg., Möhren Bd. 30
Pfennig, Wirſingkohl (1. Qualität) Pfd. 70 Pfg., Wirſingkohl
(2. Qualität) Pfd. 40 Pfg., Weißkohl Pfd. 50 Pfg., Rotkohr
Pfd. 60--80 Pfg., Kohlrabi Pfd. 40 Pfg., Zwiebeln Pfd.
10-60 Pfg., Blumenkohl Kopf 50 Pfg. bis 2.75 Mk., Salat
Kopf 20 Pfg., Tomaten Pfd. 3 bis 3.50 Mk., Pflaumen Pfd.
2 bis 3.50 Mk., Pfirſiche Pfd. 2.50 bis 3.50 Mk., Aprikoſen
Pfd. 3 bis 3.50 Mk., Birnen (Kochbirnen) Pfd. 65 Pfg.
bis 1.50 Mk., Tafelbirnen Pfd. 1.25 bis 2 Mk., Falläpfer
Pfd. 30--50 Pfg., Tafeläpfel Pfd. 1.20 bis 2 Mk. Für
werden, da die Sachverſtändigen dafür noch nicht an der
Sitzung teilgenommen hatten. Händlern wie Verbrauchern
wird dringend geraten die Preiſe einzuhalten. da eine Ueber
ſchreitung ſchwere Strafen nach ſich ziehen kann. Die Sitzung
wurde kurz nach 7 Uhr geſchloſſen.

Erzeugerhöchſtpreis für Fühlarteffeln.
Die Preisſtelle der Provinzial Kartoffelſtelle hat den

Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln vom 25.
Juli 1920 ab auf 39. Mark feſtgeſetzt.

Seinen inneren Verletzungen erlegen.
ift in dem hieſigen K

Erhöhnng der Brotration
Berlin, 27. Juli. Wie wir erfahren, trifft die Mel

dung, daß auf Grund von Verhandlungen im Reichswirt-
ſchaftsminiſterimn die Brotration auf vier Pfund erhöht wer-
den ſoll, in dieſem Sinne nicht zu. Aus dem Reichsernäh
rungsminiſterium hören wir vagegen, daß augenblicklich Ver

ſind. Von einem Quantum ebenſowohl wie von einem Zeit-
punkt des Jnkrafttretens einer Erhöhung kann noch nicht ge
ſprochen werden.

Die Bedrohung unſerer Oſtgreuze-
Königsberg, 27. Juli. Die bolſchewiſtiſche Bran-

dung ſchiebt ſich gegen Bialyſtock vor. Um nicht abgeſchnitten
zu werden, haben die Reſte der polniſchen Truppen ſich aus
der Gegend von Suwalki zurückgezogen. Alle Anzeichen den
ten darauf hin, daß die Polen den Nordflügel ihrer Auf
nahmeſtellung gegen die Südgrenze der Provinz Oſtpreußen
ſtützen wollen. Etwa 65 000 Ruſſen dürften vor Oſtpreußen
ſteher. Die deutſche Neichswehr-Jnfantereie ſteht bei Ra-
ſtenburg; die Kavallerie iſt hinter der Grenze ſo verteilt, daß
ſie bei etwaigen Zwiſchenfällen ſofort eingeſetzt werden kann.

Polniſche Siegesmeldungen.
Kopenhagen, 27. Juli.

meldet: An der Südfront wurden ſtarke bolſchewiſtiſche An
griffe überall abgeſchlagen. Die Linien längs der Flüſſe
Zbrucz und Styr ſind vllſtändig in unſeren Händen. Bei
Dubno hat der Kampf mit der feindlichen Reiterei eine für
uns günſtige Wendung genommen. Weſtlich von Slonien
wurden heftige Kämpfe in Richtung auf Roſchany zu unſeren
Gunſten entſchieden. Feindliche Verſuche, den Niemen öſtlich
von Grodno zu überſchreiten, wurden abgeſchlagen.

Baſel. 27. Juli. General Wrangel hat eine neue
Offenſive in der Richtung auf Alexandrowsk unternommen,
wobei er 1000 Gefangene machte. Ein Regiment, das früher
die Garde Trotzkys hieß, iſt zu den Truppen des Generals
Wrangel übergegangen.

Vor der Waffenrnhe.
Königsberg, 27. Juli. (T. U.) Nach Mitteilungen hier

eingetroffener Reiſender ziehen ſich die roten Truppen auf der
ganzen Front zurück. Die Anſtalten des Waffenſtillſtandes
ſind deutlich bemerkbar. Grodno, das wie gemeldet, wieder
von den Polen beſetzt worden iſt, iſt von den Ruſſen kampf-
los geräumt worden. Generalmajor von Daſſel, der Befehls-
haber der deutſchen Truppen an der oſt preußiſchen Erenze
bezeichnete dem Berichterſtatter der „N. Berl. Ztg.“ die deut
ſchen Streitkräfte als ausreichend, um etwaige Einfälle fremder
Truppen abzuwehren. Es müſſe mit dem Einfall der roten
Truppen gerechnet werden, da ihre Führer nicht genügend Ge
walt über ſie hätten. Der General hat weiter erfahren, daß
bereits auf der ganzen Linie Kampfruhe herrſche. Morgen
treffen ſtarke franzöſiſche Truppen ein, die jedenfalls zum
Schutze für das Abſtimmungsgebiet beſtimmt ſind. Jn War-
ſchau iſt der Räumungsbefehl wieder zurückgenommen worden.
Safftlende Arbeiter ſprengten dort ein Munitionslager in die

uft.
Zurücknahme des polniſchen Munitionszuges.

Marburg, 27. Juli. Der hier angehaltene für Polen be
ftimmte Munitionstransport iſt geſtern über Limburg in das
beſetzte Gebiet zurückbeordert worden.

Lloyd George nach Bonlogne.
Amſterdam, 26. Juli. Aus London wird gemeldet,

Lloyd George wird ſich morgen nach Bonlogne be-
geben, um mit Millerand Vorbeſprechungen für die Gen
fer Konferenz zu pflegen.

Die Konferenz von Bonlogne.
Paris, 27. Juli. Die Reiſe des Miniſterpräſidenten

von Lloyd George ſtatt. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich
auch Marſchall Foch und Finanzminiſter Marſal. Die Staats
männer werden ſich in Boulogne über die Annahme des eng
liſchen Vorſchlages bezgl. einer Friedenskonferenz der Rand
ſtagten in London unterhalten.

Frankreichs Milliardenſorge.
London, 27. Juli. Millerand macht für Teilnahme an

der Londoner Konferenz das Zugeſtändnis der bolſchewiſti
ſchen Regierung zur Bedingung, die finanziellen Verpflich
bunnen der früheren ruſſiſchen Regierung zu übernehmen, und

Lloyd George teilte im Unterhauſe mit, daß die ruſſiſch-por
niſchen Waffenſtillſtandsverhandlungen angefangen hätten.

Englands Vertreter in Genuf.
Anmſterdam, 27, Juli. Nach einer amtlichen Londoner

Meldung wird die engliſche Regierung auf der Konferenz in
Genf, wo mit den deutſchen Delegierten die Frage der Wieder

erörtert werden ſoll, durch den Schatzkanzler
und Worthington Evans vertreten ſein.

Erregung der Reichs über den EntwurfS des Sieidenehtecſeſes
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Millerand nach Boulogne-ſurmer findet auf Veranlaſſung

Käſe und Schmalz konnten die Preiſe noch nicht feſtgeſetzt

deten Ausfluge am Sonnabend teilgenommen hatte. Neb
dem Schneider Fröhlich ſt dies un das zweite Opfer d

aus der Saalſtraße, der dekanntlich an dem ſo tragiſch

nächtlichen Unternehmen

Aus Provinz und Reich
Zirkus Sarraſani vom Sturm zerſtört.

t Leipzig, 27. Juli. Ein Gewitterſturm zerſtörte a
Sonnabend abend 6 Uhr die Zelte des großen Zirku
Sarraſani, der auf dem Leipziger Meßplatz vor de
Frankfurter Tor errichtet wurde. Meſchenleben ſin
nicht zu beklagen. Der Oberregiſſeur und eine Perfo
aus dem Publikum das glücklicherweiſe noch nicht eingelaſſe
worden war, wurden ſchwer verletzt. Die Tiere ſind ſämtl
ine Der Schaden wird auf mehrere Millionen Mark
beziffert.

wem T ar nan

Wettervorausſage
rankenhauſe der Schneidermſtr. Grüne r wiegend trocken, kühler.

Cetzte Depeſchen

handlungen im Gange, aber noch nicht abgeſchloſſen worden

J

Mittwoch, den 28. Juli. Wechſelnde Bewölkung, vor

Schauburg die Einleitung biſdete, wurden geſtern im „Rhein
ſgold“ fortgeſetzt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich zunächſt
mit dem Entwurf des Reichswehrgeſetzes. Der Bericht über
die Faffung des Geſetzentwurfes wurde immer wieder von
ſtürmiſchen Entrüſtungsrufen unterbrochen. Es herrſchte voll
kommene Einigkeit darüber, daß das Geſetz in der Form des
Entwurfes keinesfalls angenommen werden dürfe. Von den
Vertretern aus dem Reich wurde allgemein zum Ausdruck
gebracht, daß die Erregung in der Reichswehr über den Geſetz
entwurf ſo groß ſei, daß ſie zuernſten Bedenken hinſicht-
lich des ferneren Zufammen haltes in der Truppe
Anlaß gübe. Canz beſonders die Paragraphen 7, 19, 29 und
32 wurden als vollkommen unmöglich bezeichnet. Der 8 32
wurde von allen Vertretern als ein Verfaſſungsbruſch
hingeſtellt. Von Vertretern verſchiedener Wehrkreiſe
wurde vielfach darüber Klage geführt, daß die Truppenkom-
mandeure durch tendenziöſe Berichterſtattung an den Reichs
wehrminiſter an der jetzigen Faſſung des S 32 die Hauptſchuld

trügen. Aeußerſt ſcharf nahmen die Vertreter der Wehrmacht
gegen die Heeres- und Marinekgmmer Stellung, die als „Un-
ding“ bezeichnet wurde. Ein Redner ſchlug vor, man ſolle in
dieſe Kammer 17 Offiziere kommandieren und ihnen ihre
Burſchen als Vertreter der Unteroffiziere und Mannſchaften
beigeben.

Kaltſtellnng des franzöſiſchen Geſaudten
Der polniſche Heeresbericht in Mün en.

München, 27. Juli. Die Frage der Entſendung eines fran
zöſiſchen Geſandten nach München dürfte von der bayriſchen
Regierung in dem Sinne bereits gelöſt ſein, daß Bayern
nicht direkt mit dem franzöſiſchen Geſandten in Verkehr
tritt, ſondern nach wie vor alle auswärtigen Frankreich be
treffenden Fragen mit dem Auswärtigen Amt in Berlin unter
Umgehung des franzöſiſchen Geſandten in München behandelt.
So wird der franzöſiſche Geſandte in München, was die bay
riſche Regierung angelangt, von ſelbſt ausgeſchaltet und bleibt
weiter nichts, als für ſeine Regierung ein Horchpoſten. Ob
unter dieſen Umſtänden England ſich der gleichen Blamage
ausſetzen wird, iſt fraglich.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Berlin, 27. Juli. Der Reichstag wird vorausſichtlich ſchon

Ende dieſer Woche en die Sommerferien gehen. Die
Vorlagen ſollen im Hauptt usſchuß ſo ſchnell erledigt werden,
daß ſie noch ſämtlich in dieſer Woche das Plenum beſchäftigen
können. Heute vormittag tritt der Aelteſtenrat zu einer
Sitzung zuſammen, um das Programm der Tagung endgültig
feſtzulegen. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Auf-
faſſung, daß man in dieſer Woche ſelbſt die wichtigſten Vor
lagen nicht erledigen kann. Man iſt daher der Meinung, daß
der Reichstag erſ in der Mitte der nächſten Woche vertagt
werden kann.

Aus Oberſchleſien.
Breslau, 27. Juli. Die Jnteralliierte Kommiſſion in

Oppeln hat eine Maßnahme getrofen, die geeignet iſt, die
deutſche Jnduſtrie ſchwer zu ſchädigen. Um nämlich große
Mengen oberſchlefiſcher Kohle auf den Halden anzuſammeln,
hat ſie eine verminderte Wagengeſtellung ver-
anlaßt. Die aufgeſpeicherten Mengen ſind hauptſächlich für
Polen beſtimmt. Ganz abgeſehen aber davon, daß der Wert
der Kohle durch das Lagern leidet, wird die Ausfuhr nach
Deutſchland außerordentlich beeinträchtigt. Auf die Polizei
wache Scharley in Oberſchleſien machte eine Horde bewaff-
neter Polen einen Ueberfall und eröffnete auf die ſich
zur Wehr ſetzenden Beamten ein Schnellfenuer. Die Beamten
konnten die Angreifer verfolgen, aber nicht verhaften.

Verlangte Sühne für Dorten.
Paris, 27. Juli. Nach einer Havasmeldung aus Mainz

ſollen die alliierten Vertreter die Auslieferung derjenigen
Perſonen verlangt haben, die Dr. Dorten aus dem beſetzten
Gebiet entführt haben.

Bezirksratswahleu-

neral Wrangel gleichfalls nach London einzuladen.

Gerg. 27. Juli. Bei den geſtrigen Wahlen zum Bezirks-
rat erhielt die U. S. P. 19 542, der Bürger und Bauernbund
17 581 und der Spartakusbund 2 098 Stimmen. Von den 14
Sitzen erhielten die U. S. P. und der Bürger und Bauern-
bund je 7, der Spartakusbund keinen.

Ablehnung engliſcher Bergarbeiterforderungen.
London, 27. Juli. Die Regierung hat die Forderungen

der Bergarbeiter auf Lohnerhöhung von 2 Schilling die Woche
und die Herabſetzung des Preiſes für Hausbrand um 14
Schilling ver Tonne abgelehnt.

Exploſion ſchlagender Wetter.
Dortmund, 27. Juli. Geſtern nachmittag erfolgte in der

Zeche „Germania“ in der erſten Abteilung des Flözes 5 eine
örtliche Schlagwetterexploſion, durch die 4 Mann ſchwer und
3 leichter verletzt wurden.

Der Mikado geſtorben
27. Juli. Wie „Chikago Tribune“ meldet, ſoll

der Geſundheitszuſtand des Mikados ſehr ſchlecht ſein. Es
werden täglich Krankheitsberichte ausgegeben. Nach einem

en Gerücht ſoll er bereits geſtorben ſein.
e Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Gerichtszeitung
Wegen Landesverrats verurteilt.

Leipzig, 20 Juli. Der vereinigte 2. und 3. Strafſenat
des Reichsgerichtes verurteilte heute nach zweitägiger Ver-
handlung den Schachmeiſter H. Dovermann aus Düſſeldorf
wegen verſuchten Landesverrates zu der geringſt zuläſſigen
Strafe von 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
unter Anrechnung von 8 Monaten Unterſuchungshaft, ferner
den Bäcker K. Gebhardt aus Hamburg wegen verſuchten Ver-
gehens gegen Parggraph 2 des Spionagegeſetzes zu 228 Jah-
ren Gefängnis unter Anrechnung von 10 Monaten Unter-
ſuchungshaft, den früheren Studenten, zuletzt Kaufmann Paul
Gericke aus Hamburg wegen verſuchten Vergehens gegen
Pargagraph 2 des Spionagegeſetzes in Tateinheit mit aktiver
Beſtechung im Sinne des Paragraphen 4 der Bundesrats-
verordnung vom 3. Mai 1917 zu 12 Jahren Gefängnis unter
Anrechnung von 10 Monaten Unterſuchungshaft und den

Schreiber P. Panſer aus Hamburg wegen paſſiver Be-
ſtechung nach Pragraph 3 der genannten Bundesratsverord-
nung zu 3 Mongtien Gefängnis, die durch die Unterſuchungs-
haft für verbüßt erachtet wurden. Die Brüder des erſtge-
nannten Angekſlooten Stefan und Franz Dovermann ſtanden
vom Januar bis Juli 1919 mit einer feindlichen Regierung
in Verbindung und waren als Spione für dieſe tätig. Die
Angeklanten haben dieſe beiden Spione in ihrer Tätigkeit
unterſtützt. Es ſollten den beiden Svionen Korpsbefehle, die
aus der Kommandantur ſtammten und geheim zu halten
waren, übermittelt werden, doch gelang es der Polizei, die j
Papiere rechtzeitig zu beſchlagnahmen.

c

Die Erben von Hoherſinden.

Roman von Fr. M. Whiese.,

50) pien.)Die Komteſſe ſchrie unwillkürlich leiſe auf. Faſſungs-
kos ſah z. udolf ins Geſicht. Jhm klopfte das Herz
heftig würde ſie jetzt die Wahrheit erraten Vielleicht
war er ein wenig zu weit gegangen. Wenn ſie jetzt den
Dingen wirklich auf den Grund ſah wenn ſie erriet, daß
er der Erbe von Hohenlinden war? Dann würde ſie
ihn direkt darum befragen und er würde wahrſcheinlich
gezwungen ſein, ihr der Wahrheit gemäß zu antworten.

Aber ſie blieb nach wie vor in der Täuſchung be
fangen wie es nach ſeinem Willen ſein ſollte.

„Jch ich begreife nicht,“ ſtammelte ſie. „Wer iſt
der Mann, von dem Sie ſprechen

„Graf Alfred Reckenthin. Haben Sie ihn nie zuvor
geſehen Iſt Jhnen niemals aufgefallen, eine wie einfluß-
reiche Rolle er bei der Gräfin ſpielte

„O, ja, ja. Jch habe oft gefragt, wer er eigentlich
ſei aber ich konnte niemals eine befriedigende Aus
kunft darüber erhalten. Er iſt mir niemals ſympathiſch
geweſen obwohl ich, die Wahrheit zu geſtehen, niemals
etwas Nachteiliges von ihm gehört oder geſehen habe.
Und weil er ein Reckenthin war, habe ich ihn immer
rückſichtsvoll und höflich behandeit.*

„Es ſcheint nicht, als wäre er mit der Behandlung,
r hier auf Hohenlinden erfahren hat, ſonderlich zu

ieden.“
„So iſt es nicht meine Schuld. Weswegen aber

iſt er nicht ſchon lange mit ſeinen Anſprüchen hervor
getreten wenn er legale Anſprüche hat Er hätte ja
doch ſchon vor zwei Jahren, als der Graf ſtarb, Hohen
linden als ſein Eigentum reklamieren können. Denn er
tauchte faſt gleichzeitig mit uns hier auf.“

Rudolf zuckte die Achſeln.
„Die Frau Gräfin wird Jhnen darüber beſſer Aus

kunft geben können als ich,“ erwiderte er, denn er wollte
nicht als ein in all und jedes Eingeweihter erſcheinen.

drüben in Chile den Grafen Egbert gut ge
annt

So wiſſen Sie alſo beſtimmt, daß er einen Sohn
S

Turnen, Spiel und Sport
Gauſchwimmtag des Gaues 6 im Kreis VII des D. S. V.

Der Gautag wurde in Anweſenheit ſämtlicher Vereine
von Weißenfels, Zeitz Naumburg, Merſeburg und Laucha
vom Gauvorſitzenden Direktor Alt ſtädt am Sonnabend
nachmittag *3 Uhr im „Caſino“ hier eröffnet.

Die hauptſächlichſten Beſchlüſſe waren folgende Schwimm-
klub „Neptun“-Leipzig ſcheidet aus dem Gau 6 aus und tritt
in den Gau 1 (Leipzig) des Kreiſes VII über. Jm Termin-
kalender wurden noch folgende größere Feſte angenommen
1. Auguſt: Gau-Jnternes Schwimmfeſt Laucha,
8. Anguſt: Gau-Jnternes Schwimmfeſt Weißenfels,

15. Auguſt: Jnternes Schwimmfeſt Schwimmverein Zeitz mit
Schwimmverein Leipzig-Weſt in Leipzig Luppen-
bad,

22. Auguſt: Dauerſchwimmen Röſſen-- Merſeburg und Gau-
Jnternes Schwimmfeſt in Bad Köſen durch
Schwimmklub Wacker-Naumburg,

12. September: Jnterne Jugendſpiele mit Schwimmwett
kämpfen in Zeitz.

Vom Vorſitzenden wurde bekanntgegeben. daß der Gau 6
nunmehr endgültig zum Kreis VII durch Kreisvorſtandsbe-
ſchluß gebört.

Die Gauabrechnung zeigte, daß die Einnahmen und Aus-
gaben mit rund 800. Mk. balancieren.

Nachdem noch die einzelnen Vereine ihre internen Be
richte abgaben und verſchiedene techniſche Fragen in Bezug
guf das nachfolgendd Gauſchwimmfeſt gelöſt worden waren,
fand der GCautag ſein Ende.

h Waſeerballwettſpiel in Weißenfels. Am kommenden Diens
tag abends /8 Uhr findet in Weißenfels ein Waſſerballwettſpiel

hatte unterbrach iyn die Komteſſe arg
„Gewiß hatte er einen Sohn. Und Graf Alfred be

hauptet, dieſer Sohn zu ſein. Wenn er es beweiſen kann,
gehört Hohenlinden ihm. Jch habe mit ihm über die
Angelegenheit geſprochen und ich glaube, er erwartet
nur noch gewiſſe Papiere, um aus ſeiner Reſerve heraus-

utreren.
Jhr Geſpräch wurde durch das Erſcheinen der Gräfin

unterbrochen, die nach ihnen geſucht hatte. Zwiſchen den
dreien war wieder nur von gleichgültigen Dingen die
Rede, und bald darauf verabſchiedete ſich Rudolf, um den
Weg nach dem Dorfe einzuſchlagen.

„Bitte wollen Sie den Herrn von Reckenthin in
meinem Namen erſuchen, mir die Ehre ſeines Beſuches auf
eine halbe Stunde zu ſchenken.“

Der Wirt beeilte ſich, dieſer Aufforderung Gentners
nachzukommen. Rudolf war nicht ganz ſicher, ob der
Pſeudo-Graf ſeiner Einladung nachkommen würde aber
kaum ſünf Minuten ſpäter klopfte es an der Zimmertür.
und Alfred Reckenthin trat über die Schwelle.

Er trug wie immer eine hochmütig kalte Miene zur
Schau, aber er konnte kleine Anzeichen von Unruhe doch
nicht unterdrücken. Ziemlich brüsk ſagte er:

„Sie wollten mich ſprechen. Bitte womit kann
ich Jhnen dienen

Rudolf deutete höflich auf einen Stuhl.
„Wollen Sie nicht Platz nehmen Was ich Jhnen

zu ſagen habe, betrifft das Gleiche, über was wir bereits
heute vormittag geſprochen haben. Nur ſagte ich Jhnen
noch nicht, daß ich den Grafen Egbert Reckenthin in Chile
ſehr u gekannt habe.“

eichenblaß fuhr der angebliche Graf empor, ſank aber
ſogleich wieder auf den Sitz l
b „Das das iſt ja äußerſt ſeltſam brachte er mühſam

eraus.
„Ja äußerſt ſeltſam nicht wahr entgegnete

Rudolf mit gelaſſenem Lächeln. „Jhr Vater denn Graf
Egbert war doch wohl Jhr Vater 7“

„Ja gewiß natürlich
Graf Egbert alſo lebte doch wohl in San

Fernando in der Provinz Colchagua?“

für den Monat Auguſt 1920 im alten Rathauſe
in der Burgſtraße Nr. 1.

Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stamm-
karten für den Monat Juli am Dounerstag, den
29. Jnli 1320, vorm. 7 Uhr, nachm. von 36
Uhr für die Kunden der Verkaufsſiellen: Schwalbe.
Burgſtr. 14, Müller, Annenſtr. 33, Hernicke, Clobig- 2.

kauerſtr 5, Schubert. Burgitr. 16.
Freitag, den 7 1926, vorm. 7 her nach 3. Ausbau der Dorfſtraße in Röſſen.
mittags 56 Uhr für die Kunden der Verkaufs-4. Erhöhung der Haftpflichtverſicherung. 4 Jänditſtenen: Prall, Neumarkt, Seebnrg. Unteraltenburg 55,5. Anſchaffungen für Flurhüter. des Baterländiſchen

WMeißner, Vorwert, Kunze, Oberbreiteſtraße. 6. Perſonalfragen. Frauenvereins.
Für Aushändigung der nicht rechtzeitig abge-7. Verſchiedenes.

holten Milchkarten wird eine Gebühr von 50 Pfg.

für die Sitzung des Zweckverbandes Leung,

1. Feſtſtellung der Verbandsrechnung für das Ge-
ſchäftsjahr 1919/20.
Beitrag zur Anſchaffung neuer Schulbänke in der
katholiſchen Volksſchule zu Merſeburg.

Tagesordnung Ahtung!
am 30. Juli er-

Achtung

Große

zwiſchen einer Herren und einer Zzugendwaſſerdal MannNeuen ſie Schwimn, Berend und den penfelſer e wing

Mitteldeutſche Meiſterſchaſten. Das Nennungsergebnig
für die am 1. Auguſt in Dresden ſtattfindenden leichtathle-
tiſchen Meiſterſchaften des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine iſt folgendes: Meiſterſchaften für Herren: 100
Mter 25 Nennungen, 200 Meter 12, 400 Meter 14, 800 Meten
3, 1500 Meter 10, 5000 Meter 18, 110 Meter Hürdenlaufen 4,
Weitſprung 18, Hochſprung 16, Stabhochſprung 10, Kugel-
ſtoßen 6, Diskuswerfen 9, Speerwerfen 9, 4mal 100-Meter-
Staffellauf 6, 3mal 1000-Meter-Staffellauf 10. Wettkämpfe
für Damen: 100-Meter-Mallaufen 8, Kugelſtoßen 7, Weit-
ſpringen 5, 4mal 100-Meter-Staffellauf für Damen 3. Die
Geſamtzahl der Teilnehmer beträgt 125, einſchließlich 14 Da-
men, die Geſamtzahl der Nennungen 200, einſchließlich 19
Nennungen für Mannſchaftskämpfe. Genonnt haben ſämt
liche mitteldeutſchen Vereine ihre auf dem Gebiete der Leicht-
athletik führenden Mitglieder, zum großen Teil guch Akade
miker. Von Merſeburg werden teilnehmen H. Meißner
(Ballſp.-V. Hoh.) über 800 Meter, Apitz ſch (Balſp.-V. Hoh.)
über 1500 Meter und die gute 321000 Meter-Staffel (Ballſp.
V. Hoh.) in der Beſetzung W. Weber, Apittzſch u. Meiß-
ner. Alle 3 Merſeburger Bewerber werden in der Fron
erwartet.

h Liga-Geſellſchaftsſpiele in Halle. Folgende Liga-Ge-
ſellſchaftsſpiele im Auguſt ſind abgeſchloſſen: 1. Auguſt in
Breslau Sp.-V. 98-Halle-- V. f. B.-Breslau, 3. Auanſt in
Halle V. f. L.-Halle (96) F.-C. Nürnberg, 15. Anayſt in
Halle V. f. L,- Halle (96) Union 92- Berlin. 15. Auguſt in
Fürth Sp.V. 98-Halle--Sp.«Va. Fürth. 22. Auguſt in Halle,
V. f. L Halle (96) Eintracht Braunſchweig. 29. Auguſt in
Halle Sp.-V. 98—-V. f. B. Leipzig.

„Jawohl er lebte in San WFernanbo.“
„ünd er war mit Gabriella Coronda verheiratet

aus der Provinz Santa Fe in Argentina
„Ja ſo hieß meine Mutter
„Die Heirat fand, wie Sie ja wiſſen, in Santa Fé

der Stadt, meine ich ſtatt. Und zwar im Jahre 1861.
Jhr Vater, der ſich ſpäter hier und da auch mit einem
bürgerlichen Mamen nannte, hieß vamals noch Graf
Reckenthin. Der Trauſchein iſt durch einen Zufall in
meinen Beſitz gekommen ebenſo verſchiedene Papiere
der Gabriella Coronda aus ihrer Mädchenzeit. Jch ſtehe
nicht an, Jhnen dieſelben auszufolgen.“

Jetzt ſprang der Graf wirklich auf. Er war noch immer
leichenblaß, aber er hatte ſeine Frechheit zum guten Teil
wiederbe kommen.

„Wirklich Sie haben die Papiere Aber das iſt
ja großartig großartig Da kann ich meine Rechte ja
auf der Stelle geltend machen. Bitte wollen Sie mir die
Dokumente geben

„Unverſchämter murmelte Gentner vor ſich hin.
Aber er entnahm einer Mappe in der Tat die bereits
zurechtgelegten Papiere.

„Hier ſind ſie. Zunächſt ein Dekret des Diktators
Manuel de Roſas, das den Eſtanciero Baptiſte Coronda
zum General macht aus dem Jahre 1845. Ferner zwei
Briefe Corondas an ſeine Tochter aus dem Jahre 1852,
nachdem der General mit dem geſtürzten Roſas hatte nach
Europa flüchten müſſen. Und ſchließlich hier der Heirats-
ſchein der bekundet, daß Graf Egbert Reckenthin am
23. März 1861 mit Gabriella Coronda, Tochter des Generals
Vaptiſte Coronda, in Santa Fé getraut wurde.“

„Jch danke Jhnen ich danke Jhnen Sie haben
mir einen unſchätzbaren Dienſt geleiſtet. Aber Sie ſagen,
daß Sie meinen Vater gekannt haben. Wo und wann

haben Sie ihn denn kennen gelernt 7
„Jn Santiago. Jahr und Tag kann ich nicht mehr

angeben. Jhr Vater hielt ſich in Geſchäften dort auf
und da wir den gleichen Beruf hatten Jhr Vater war
a wie ich ein Minenbeſitzer kamen wir uns trotz des
nterichiedes in den Jahren raſch nähber.“

(Fortſetzung folgt.)

v
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Der Beſchluſ
vom 24. Juli

der vereinigten Obſt
9 u. Gemüſehändler für

Merſeburg
iſt durch die am 26. Juli
ſtattgefundene Magiſtrats-ionng hiermit auſge- Nur nicht drängeln
hoben. Operetten-Poſſe in 3 Ak

Die Kommiſſion von Wismar Roſendabl
a Ftadttheater Halle.

2 vTivoli Theatet
Merſeburg.

Dir k. A. BDechant.
Donnerstag. den 29. Jul

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male!
Der große Schlager

je Haushalt und je Fall erhoben, un die durch dieſe
Sonderleiſtungen entſtehenden Mehrkoſten zu decken-

Merſeburg, den 27 Juli 1920.
P.-A. II. 1568/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Tyt St MWarimiFriedhof St. Marim

Jn einiger et wird
der in don Jahren 1886-9
belegte 2. Friedhof ſowie
der in den Jahren 1889-91
belegte Teil des 1. Fried-
hofes wieder in Webrguch
genommen werden.

Wegen Wiederkanf der
belegten Grabſtellen au
eine neue Verweſungse-
periode wolle man ſich an
den Friedhofsverwalter,
Herrn Wittenbecher,
wenden.
Der Gemeinde-Kirchenrat

Werther, Paſtor

ermögl. imKRaucherdank einigen

Tagen das Rauchen ganz
vd. teilweiſe zuunterlaſſen
Wirkungverblüffend. Voll
ſtändig unſchädl. tägl. An
erkenn. u. Nachbeſtellung
Austunft umſonſt Sani-
tas, Fürth, Bay, Flößau
ſtraße 23.

DentichEp. Frauen
une i

Hausfrau enverband.
Wir ſuchen wirtſchaftl

erfahrene ältere und
junge Damen, die gegen
aute Bezahlung bereit ſind
bezrängten Hausfrauen
auf Siunden, Tage und
Wochen zit helfen
Neldungen ſchriftlich oder

mündlich an die Geſchäfts-
telle des Deutſch-Evangel.
Frauen inkes, Karlſte. 4

tHinterhaus.)

Cint junge Kuh

mit

dem erſten Kalb
ſteht zu verkauſen. Wo
ſagt Sie Geſchäftsſtelle d
Zeitung.

r

Berantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hanns Sotz,

Leung-Werke, den 26. Juli 1920
Der Vorſitzende e s Zwechperbaudes Lenng.

ornely.

bohhenaer ver edenverdlenst
Altangeſehene chemiſche Fabrik ſucht zur Ein

führung eines neuen kosmetiſch-hygieniſchen Maſſen
Gebrauchsartikels

redegewandte Damen und Herren
Meldungen an Schließfach 92 Naumburg Saale

M anmderbar
ist Astrotlogie.

lch geoe Damen u. Herren
Aufxlärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
gangenheit und Zukunft,
Eheleoen, Cnarakter, tiei-

rat, Giück, Reichtunm.
Ausfünrl. Horoskop Mk.

10,

Man veriange Gratis
Prospekt.

Max Curt, Hamburg 11
Postfach 26.

Ren erſchienen

FußballRegeln
1920.

Enthaltend die neueſten

Regeln. Für diekommende Fußball Serie
unentbehrlich. Erhält-
lich in der Geſchäftsſtelle
dieſerZeitung, Hälterſtr.4.
u Preis 80 Pfg. De

Sommerſproſſen 11! verſchwinden!

Auf welche einfache Weiſe teilt Leidensgenoſſen un
entgeltlich mit Frau Sliſabeth Frucht, Han
nover 239, Schließfach 238.

Ziehnng
18. n. 19. Auguſt 1920

Gewinnkapital:
109090 Mark

50000

10000

5000
Loſe verſendet in jeder

Anzahl, auch gegen Nach
nahme, zum Preiſe von
wik. 3.60 der Vertrieb
von

S. J. Pörſch,
Hamburg 33.

Hfenſtmädchen erhäll,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.

AckerBerkauf.
Donnerstag, 29. Juli
Js. mittags 12 i hr,

findet im „Franuke' ſchen
aſthaus in Zöſchen der
Verkauf des geſamten
Reſt-Grundbeſitzes, der
Frau verw Schmalz da-
ſelbſt z. Zt. Magdeburg

gehbrig, öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Der Grundbeſitz beſteht
aus Acker, Obſtpfantagen
u. Teich zuſammen ea.
15 Morgen.

Bedingungen i. Termin
300 Bietungskaution

pro Morgen ſind zu hinter-
legen.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

09000080006000000

Motgeldl?
Verzeiconisse über ansländ.
Werte gegen l Mk. welcoe bei
Best. cöckvergütet wird.

Kehor, Prag,
VFatrozasgasse 7/82.

rt: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Balgz.g Bis ſämtlich in Merſeburg.

ittwoch, abends Uhr
u ohonit tanzt W al
Donnerstag avbd. 7 Uhr

Tiefe md.

Merſeburger
Mieter- Verein

Donnerstag, den 29. Juli
abends Uhr

Mitgliederperſammlung

im „Tivoli“.
Vortrag über die neut

Pietshöchſtpreis-Verord«
nung. Der Vorſtand

Fröbe.

z werdeASähmaschinen ne
und gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſcheſtr. 196

J. MannHeiratsgeſuch 18 a
aus d. Gaſtwiriſchaftsbranchs
m. mehr. tauſ. Mk. Erſparnis,
gegenw in feſt. Stell. außer d.
Branche, wich. m. j. häusl erz.
Mädch. od. Witwe in Briefw.
u tret., eotl. auch Einheiraig.
in Gaſtwirtſch. od and. Geſch.
Diskret, Ehrenſ. Gefl. Offert.
erbet. u. W. 696 an dis
Expedition dieſer Zeitung.
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